
Verlag Langgasse 21
^ltkr .h g „ Tagblatt -HauS " .geöffnet Dan 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. Wöchentlich 12 Ausgaben. Fernruf:

„T-gdlatt-H-irS" SSr. 6650-53.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, anher Sonntag».

Anzeigcn -Preis für die Zeilen
in einheitlicher Satzsorm; LvPsg.
Anzeigen: 80 Pfg. für alle auswärtigen .
Reklamen. Ganze, halbe, Drittel und viertel Seiten,_
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen

cnd, nach besonderer Berechnung,
swischenränmcn entsprechender Rabatt.

Morgcn-Ausg bis SUhr oachmittags. Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts ! Berlin -WilmerSborf . Güntzelstr . 66 , Fernspr . : Amt Uhland 456 u . 4SI . Z- ^-nMd 'mfä* ÄSÜeSctoÄS 'Ä

17. Huguft, Vormittags. Sonder -Ausgabe. 1914.

%

Der Kaiser an der Front!
e Abreise des Kaisers von Berlin.

Berlin , 16. Aug. Kaiser Wilhelm  hat
^tag 8 Uhr in der Richtung Mainz Berlin verlassen.

^'scrliche Abschicdserlaß an den Oberbürgermeister
w von Berlin.
Vt ' erlitt, 16. Aug. Der Kaiser hat an den Ober-
’’fto tCr üon  * crI‘11 folgenden Erlaß gelangen laffcn:
(j®nnß der kriegerischenOperationen nötigt mich, mein

r t i e r von Berlin zu verlegen. Es ist mir ein
!,̂ °ürfnis, der Berliner Bürgerschaft mit meinem
s, innigsten Dank  zu sagen für alle die
ijE"Ungett und Beweise der Liebe und

,n 8' die ich in diesen großen und schicksalsschwe-
f tn  f ° reichem Maße  erfahren habe. Ich v e r-

GotteS Hilfe,  auf die Tapferkeit von
ü, Marine und die unerschütterliche Ein-
ta *' 1 des deutschen Volkes  in den Stunden

Unserer gerechten Sache wird der
t fehlen.  Berlin , im Schloß, 16. August.

i,T Abschieösgrütze.
W' B. Berlin , 16. Aug. Der Oberbürgermeister und
!̂ krordnetenvorfteher konnten heute morgen dem
tz.^.bor der Abreise im Schloß die Abschiedsgrüße der

darbringen.
s Berlin , 17. Aug. Der „Berliner Lokalanzeiger"
'itl ,m Soldaten , den wir zum Bahnhof ziehen sehen,
ijr* îne Blume in die Hand. Uns ist, als müßten wir

seinem blutigen Weg auch einen Strauß von
Erbeben , nicht welkender Rosen und Lorbeer, die

°"n Wiederkommen reichen webden; nein, offene
h Worte,  die ihm in der schweren Stunde sagen
' 5 er uns ist , heute uns allen , jedem

En, ' '
Ni.

14 e
der in Liebe zum Reich dessen entscheidenden
Er soll auch wissen,  daß das^ deutsche Volk

'.j? Feld mit allem gläubigen Vertrauen
das noch jemals  von seinem Volk seinem b e -

si«? Und auser wählten Führer  im Kampf
ivurde. Er w i s s e, daß das deutsche Volk ihm

iiĵ Isen  wird , mit welchem getreuen und un =
^Erliche m Verantwortlichkeitsgefühl

Jahren seiner lliegierung ein fester Hüter und
,;!j ’er  unseres Friedens  war . Dafür wollen- wir
!h, Stunde der Gefahr austief st emHcrzen

chm danken, daß er uns in den Jahren des
^ .-'l sto l z e Schwert zum Kampf g e schm i e-

.arf gemacht  hat . Auch wir wissen heute, daß
-k̂ inr ganzen Reich dieses Schwert kühner,
lh ?nd bedachter  schwingen wird, als die seine,

Hort des Friedens schuf und die nun zu ihm
: c’ ivoil Deutschlands Ehre der Frieden nicht mehr
ijjO' Wir wollten einen Strauß -von Blumen für

ES sind eiserne Blumen  geworden . Den
H»:saugen wollen wir mit Ruhe  entgegensetzen.
L i Er kommandiert!

des Reichskanzlers zur felbst-
^ Erledigung von Regierungsgsfchäften.

Berlin , IS. Aug. Der „Reichsanzeiger" v-er-
Einer Sonderausgabe folgenden Aller höch-

° über die Ermächtigung des Reichskanzlers zur
W , Erledigung von Regierungsgeschäften im Bereich
1k. ^ivabl7 >7^ hrvn -t 1R! ^?itung vom 16. August 1914
')r>,Wunsch, wäh„’t t uniai , während meiner . Abwesenheit im Feld

gliche Erledigung der Regierungs-
.8« sichern, will ich den Reichskanzler bis auf

A ^ ?^ ^ gen, folgende, sonst zu meiner Entscheidung
4 Angelegenheiten im Bereich der Reichsverwaltung
K ^U. erledigen:
■!oe; i 1Tilgungen  aus meinem D i s p o s : t : o n s-

rCôichshauptk -asse, so weit es sich um die Weiter-
^»î .̂ nfender Unterstützungen oder um die Bewilli-
\ I?er Unterstützungen handelt.
Î in̂ u ß Von Forderungen,  Erstattung vom

na wter Beiträge und Niederschlagung von Fehl-

von Verträgen.
x». l̂lniigung von Schenkungen und Zu-

e uhun g der Anstellungsberechti-

n n u n g und Entlassung  der Präsidenten
;k. 1 der kaiserlichen Disziplinarbehörden
ikn̂ .Keder der technischen Kommissionen
Aî ' llahrt und des Versicherungsbeirats , der ständi-

^ im Nebenamt sowie der richterlichen
l Mitglieder höchster Verwaltungsgerichtshöfe
"̂>dnBchtsamt für Privatversicherung und der nicht-

Glieder des Patentamts , der Vorsitzenden und

der Beisitzer des Oberseeamts und Oberprisengerichts , der
Krisenrichter und deren Stellvertreter sowie der Bankkom-
missare bei den Reichsbankhauptstellen.

7. Versetzung  von Beamten in den R u h e st a n d.
8. Bewilligung von Pensionszuschüssen  auf

Grund des Artikels 1 des Gesetzes vom 22. Mai 1896.
Die demnach ergehenden Erlasse sind zu zeichnen: Auf

Grund Allerhöchster Ermächtigung des
Kaisers  der Reichskanzler. Berlin , Schloß, 16. August.
Wilhelm Rex . v. Bethmann -Hollweg. (Durch Anschlag be¬
reits bekannt-gegeben.)

Vollmacht auch für bas preußische Staatsministerium.
IV. T.-B. Berlin , 16. Aug. Der „Preußische Staats¬

anzeiger " veröffentlicht in einer Sonderausgabe einen Erlaß
des Königs über die Ermächtigung  des Staatsministe¬
riums zur selbständigen Erledigung  von Regie¬
rungsgeschäften im Bereich der preußischen Staatsverwaltung
vom 16. August 1914. — In derselben Sonderausgabe wird
die Ernennung des Staatsministers Dr . Delbrück zum
Vizepräsidenten  des preußischen Staatsministeriums
bekanntgegeben.

Eine beruhigende Erklärung Italiens
in Verlin.

W. T.-B. Berlin , 16. Aug. Mit Rücksicht auf die hier um¬
laufenden Gerüchte,  daß Italien gegenüber Deutschland!
und Österreich-Ungarn eine wenig freundliche  Haltung
cinnehme, hat die italienische Regierung den hiesigen Ge¬
schäftsträger beauftragt , diesen falschen Gerücht  e n ent-
gegenzutretcn. Der italienische Geschäftsträger hat in Er¬
füllung dieses Auftrags das Auswärtige Amt ersucht, diese)
Ausstrcuungen für u n b c g r ü n d c t zu erklären. (Durch
Sonnderblatt am Sonntag bereits mitgeteilt .)

Vottati in Rom angekommen.
W. T.-B. Rom, 16. Aug. Der italienische Botschafter in

Berlin , B o l l a t i ist hier cingetroffen.
Auch Italien räumt Skutari.

W. T.-B. Rom, 16. Aug. Der „Messaggero" schreibt:
Nachdem die anderen Mächte ihre Truppenabteilungen aus
Skutari abgerufen haben, rief Italien die seinigen auch zu¬
rück. (Durch Anschlag bereits mitgeteilt .)

Sunt Kusruf des Landsturms.
Kein Verdacht wegen alter Uniformen!

W. T .-B . Berlin , 15. Aug. Die Einberufung der Reserve,
der Landwehr und des Landsturms kann die Ursache werden»
daß Uniformen auftreten,  die der Bevölkerung
weniger bekannt  sind . Ältere Männer werden des
Königs Rock anlcgcn, und es kann der Verdacht anftreten , daß
die Uniform unberechtigt  oder zu staatsfeind¬
lichen  Zwecken getragen wird. ES darf aber nicht Vorkom¬
men, daß ehrenhafte Männer  verdächtigt und b c -
l ä st i g t werden und daß der Dienst, worin sie stehen, dadurch
leidct. Deshalb wird erneut darauf hingcwicscn, daß jeder
Verdacht d-r Polizei mit, »teilen ist. Pas Publikum soll sich
jedoch jeden Eingriffs  enthalten , Ruhe und Be¬
sonnenheit  bewahren und nur bann eingreifen, wenn
Gefahr droht.

Die Erläuterung der bayrischen Regierung.
W- T - B . München, 16. Ang. Das königlich-bayerische

KriogSministerium gibt zu dem Landstur-maufrus des deut¬
schen Heeres folgende Erläuterung : Dieser Ausruf, der nun
bald auch in Bayern ergehen wird, bedeutet nicht , daß die
ungedienten  Landstn -rmpflichtigen nun alsbald  zu ''
Fahne einzurücken hätten . Er hat zunächst die Bedeutung,
daß die Landsturmpflichtigen sich zur Landsturmrolle anzu-
melden halben. Die Einberufung wird erst nach Bedarf
Mit den jüngeren Jcvhresklassen vollzogen. Die Bevölkerung
wird daher daraus ausm-e-rhsia.m iggm-acht, daß es keines¬
falls  notwendig ist, aus Anlaß des Aufrufes -des L-and.
sturmes sosort die L>t e l l u n g zu kündigen  oder den Be¬
rus auszugeben. Bei dem großen Vorrat an Kriegsfrei¬
willigen, die sich der HeeresverwiÄtung gestellt haben, ist viel,
mchr zu erwarten , daß insbe :ondere die älteren  Jahrcs-
tkl-assen des Landsturms , wenn überhaupt , so erst spät  zur
Einlberulfung kommen werden . Es wäre daher unangebracht,
den Landst-uvmpflichtigen beim Suchen von Stellungen
Schwierigkeiten  in -den Weg zu stellen.

Botschafter Freiherr v. Schorn beim König von Bayern.
TV- T --B . München, 16. Aug. Dar König empfing gestern

vormittag im Wittelsbacher Palais den -mit der Leitung der
preußischen Gesandtschaft betrauten kaiserlichen- Botschafter
Freiherrn v. Schoen. Der Audienz wohnte Graf v. H e r t -
l i n g bei.

Amtsniederlegung eines montenegrinischen Generalkonsuls.
^ ^ n,’,t!ur Q' 10. -lug . Der hiesige montenegrinische

Gcncralkoniul hat m der vergangenen Woche sein Amt
niedergelcgt.

Der Großherzog von Hessen vor seiner Abreise an sein
Hesscnvolk. — Eine Kundgebung der Großherzogin -Regentin.

W-  T .-B. Darmstadt, 16. Aug. Ein Extrablatt der
„Darmstädter Zeitung " gibt bekannt, daß der Großherzog dem
Staatsminister v. Ewald  bei seiner Abreise zur Armee ein
eigenhändiges Schreiben  mit dem Auftrag über¬
geben hat, dessen nachstehenden Inhalt zur Kenntnis des
Landes zu bringen : t

„An mein Hessen Volk! Jetzt, wo ich im Begriffe stehe,
zu den Brüdern , die im Felde sind, zu gehen, die im Helden¬
kampfe für die Freiheit des deutschen Geistes,
des deutschen Volkes  und unseres ge liebten
Hessenlandes  stehen , grüße ich euch nochmals alle,
meine Hessenkinder, die ich über alles liebe. Ihr Männer
und Frauen und alle, die ihr zurückbleibt, seid tätig an
unserer Stelle , arbeitet mit frohem Mut , niemand bleibe
müßig, so werdet ihr zu Hause das erhalten können, wofür
unsere Soldaten ihr Alles und ihr Leben opfern : für das
strahlende Deutsche Reich, in dessen stolzer Krone mein
Hessenland eine der feuchtesten Perlen ist. Gott grüße euch.

Ernst Ludwig ."
Die G r o ß h e r z o g i n hat im Anschluß hieran folgende

Kundgebung  erlassen:
„Der Großherzog, mein teurer Gemahl, ist ins Feld

gezogen, um seinen Truppen nahe zu sein, die berufen snrd,
für unser Vaterland gegen die Feinde zu streiten . Für die
Dauer seiner Abwesenheit hat er mich mit seiner Stell¬
vertretung  in Ausübung der Regierungsrechte betraut.
Ich weiß, daß unser Volk mir hierin treu zur Seite steht
und mich in den schweren Aufgaben^ die die Zeit uns aufer¬
legt, unterstützen wird. Gott schütze den Großherzog, unsere!
Truppen und unser Vaterland.

Eleonore,  Großherzogin von Hessen und bei Rheins

Ein Gnadenerlatz für deutsche Zremdenlegtonäre.
w.  T -B. Berlin, 16. Aug. Das „Armee-Verordnungs¬

blatt " veröffentlicht folgenden Allerhöchsten Gnadenerlaß des
Kaisers vom 12. August: „Ich will, sofern nicht das Be¬
gnadigungsrecht einem der hohen Bundesfürsten zusteht, den
Fremdenlegionären deutscher Abstammung,
die sich der Fahnenflucht (§ 69 des Militärstrafgesetzbuches)
oder der Webrpflichtverletzung (§ 140 Reichsstaatsgesetzes)
schuldig gemacht haben, hinsichtlich der verwirkten Freiherts -̂
und Ehrenstrafen die Begnadigung in Aussicht̂ stellen, wenn
sie während des gegenwärtigen Krieges, spätestens aber!
innerbalb dreier Monate,  vom heutigen Tage an
gerechnetz sich bei einem deutschen Truppen - oder Marineteil,
einen: deutschen Kriegsschiff, deutschen Konsulat oder einem
deutschen Schutzgebiet zum Dienst melden. Ausge¬
schlossen  von dieser Gnadenerweisung bleiben dieienigen,
die zu Zuchthausstrafen verurteilt oder auf Grund eines ge¬
richtlichen Urteils aus dem Heere oder aus der Marrne ent¬
fernt worden sind oder im gegenwärtigen Kriege gegen!
Deutschland gekämpft haben."

Verbannung Deutscher nach Sibirien!
W-  T -B. Berlin, 17. Äug. Im „B. T." schreibt Theodor

Wolfs: Ein Dokument, das man noch nicht beachtet hat, ist
der llkas des Zaren , der daS Schicksal der in Rußland leben¬
den Deutschen und Österreicher bestimmt. In diesem Ukas
wird die Überführung der wehrpflichtigen Deutschen und
Österreicher nach verschiedenen Gegenden des
Reiches  verfügt . Es sei bekannt geworden, daß Deutsche,
und darunter Familienväter  mit ihren Kmdern, nach
Sibirien  verschleppt würden, und zwar brs nach
A r ch a n g e l Sk am Eismeer . Ware cs nicht angebracht , fragt
der Verfasser, mit Hilfe neutraler Staaten  d,e
Wahrheit fcstzustellcn?

zkcine Blockade deutscher Häfen.
W . T - B . Berlin , 17. Aug. Die in dom neutralen Aus¬

land verbreitete An,sicht, daß deutsche Häfen blockiert und eet
SchUSvevkehr mit Deutschland untevbunden sei, :st u^ wi
trciffend. Kein Hafen ist blockiert. Dom Sch f̂fsverkeihv
neutraler  Staaten mit Deutschland steht nichts :m Wege.
Die von enigltscher Seite auAgestreuten̂ Behauptungen , die
Nordsee  sei von deutscher Seite mit Minen ver»
s e u cht, ist unrichtig.  Neutrale Schiffe für die Nordsee-
Häfen haben bei Tage 16 Seemeilen nordwestlich  von
Holgüland anzusteuern . Dort ist von deutscher Gerte . für
Lotsen  gesorgt , welche die Schiffe in die Häfen geleiten.
Die Ostsechäscn haben neutrale Schiffe -direkt «nzustouern.
Vor jedem Hafen stehen Lotsen zur Verfügung . Das Ko-hlen-
auAfuhwerbot ist nicht orrf Bunkerkchlen ausgedchnt. Die
Köhlenversorgung tst gewährleistet.
üungssahrten deutscher Luftschiffe im Innern Deutschlands.

W. T.-B. Berlin , 16. Aug. In den nächsten Tagen wer¬
den übungsfayrlen deutscher Luftschiffer über der Provinz
Brandenburg  stattfiuden . Auf das Verbot, Luftfahr¬
zeuge nicht zu beschießen, wird erneut auf das entschiedenste
hingcwisen. Das Oberkommando in den Marken^



<£int  Warnung für unsere Rrleger.
Die „Dorfzeitung " veröffentlicht folgende durchaus be¬

gründete Warnung:
Die Truppen , die nach dem westlichen Kriegsschauplatz

ziehen , seien darauf aufmerksam gemacht , daß in Frank¬
reich die Häuser  vielfach Falltüren nach dem
Keller  haben , und zwar oft mehrere  in einem Bau.
Auf diese Weise wurde 1870/71 unseren braven Kriegern
mancher Hinterhalt  gelegt , der , dem Auge entzogen , nn
Keller lauerte . Auch vor den Wandschränken  fei ge¬
warnt Es gibt in jedem Haus sichtbare Wandschränke , aber
auch, dem hinterhältigen Wesen der Franzosen angepaßt , viel
versteckte Hohlräume.  Und dann mögen sich die
Krieger auch vor den offenen Vorräten  und vor der
A b s i n t h f l a s ch e,  die in jedem Haus zu finden ist,
hüte ». Die A n g e hö r i g e n unserer Krieger mögen diese
Warnung den im Feld Stehenden übermitteln . Diese War¬
nung sollte von allen Blättern nachgedruckt werden.

Polnische Schnitter für das Rote Kreuz.
Berlin , 13. Aug . Der „Deutsch . Tagesztg ." wivd ge

schrieben : Meine polnisch -russischen Arbeiter haben ohne
Ausnahme für das Rote Kreuz  über 12 Mark gesammelt
Hoffentlich findet diese erfreuliche Tatsache Nachahmung.

Aus zwei Briefen von Selüzugsteilnehmern
teile » wir mit Genehmigung der zuständigen militärischen
Stelle folgendes mit:

Bei Mülhausen.
. . . . Aber das sage ich Euch : So hätte ich mir den

Krieg doch nicht vorgestellt . Diese Nacht sind wir von
französischer Kavallerie überfallen  worden , nach¬
dem wir kaum eine Stunde geschlafen hatten . Gestern hatten
wir eine Schlacht hinter Mülhausen . Mülhausen und die
Räpoleonsinsel wurden überaus heftig beschossen, so daß wir
geradezu mit Geschossen überschüttet wurden . Wir hatten
ca. 20 Tote und 80 Verwundete ; schlimmer noch war es bet
einem anderen Regiment . Die Franzosen hatten sich gut ver¬
schanzt . Nun kam heute nacht der Überfall durch die Kavallerie.
Herrgott , war das ein Geknatter . Als ich aus der Scheune
herauswollte , flogen die Kugeln haufenweise gegen das Tor.
Dazwischen rasselten die Fouragewagen vorbei , dann das
Heulen der Frauen und Kinder im Dorf , die schnell ihr Not¬
wendigstes zusammenpackten ; kurz , es war ein Lärm , kaum
zum Aushalten . Nun traten aber die Scheinwerfer in Kraft.
Wir bildeten eine Schützenlinie , und als die französische
Kavallerie auf 200 Meter heran war , kam der Befehl : „Legt
an , feuern !" In demselben Moment  wälzte sich der
größte Teil  der französischen Kavalleristen in seinem
Blut.  Von uns wurde niemand verletzt . Der Rest der fran¬
zösischen Kavallerie nahm Reißaus uüd floh in der Richtung
auf Altkirch zu . Was heute nacht passiert , weiß ich nock) nicht.
Stehe wieder Posten von 9 bis 11 Uhr abends und von 3 bis
ö Uhr morgens.

Aus dem Briefe eines deutschen Offiziers
Unsere Truppen sind großartig begeistert ; ich glaube

nicht , daß cs uns die Franzosen darin gleichtun . Als ein
Leutnant des Regiments neulich eine feindliche Patrouille
avgriff , rief der Führer derselben : „Vivent les AUemands . ,
ein nettes Zeichen für ihre vaterländische Gesinnung ! — —
Ich bin bis jetzt noch nicht aus den Kleidern gekommen (die
Truppe ist am 1. 8. ausmarschiert . Die Schrift !.), das macht
dach allmählich recht müde . Seit heute wird wieder richtiger
Friedensdienst gemacht , exerziert usw . ; man glaubt garnicht,
daß man im Kriege ist. Hoffentlich gehen wir alle recht
bald  vor , denn darin sehe ich die e i n z i g e und s chn e l l st e
Lösung des Krieges . Wir hören absolut nichts von dem,
was gemacht werden soll, alles bleibt geheim . Wie es sonst
steht gegen England und Rußland , davon erfahren wir
gleichfalls nichts . Ihr wißt dort jedenfalls mehr . — -
Ich habe jetzt nur noch den einzigen Wunsch , das Eiserne
Kreuz  zu bekommen ; Gelegenheit dazu bietet sich ja in
den nächsten Tagen genügend dazu . Vorgestern war unser
Regiment über der Grenze , leider haben wir dabei auch
einen Offizier verloren . Wir werden von allen Vorgesetzten
sehr gelobt und sind stolz darauf . Vor einigen Tagen habe
ich mich mit dem Pferde überschlagen und mir eine üble
Quetschung am Rückenmark zugezogen . Aus dem Lazarett,
wohin man mich schon für drei Tage gesteckt hatte , bin ich
ausgekniffen , als unser Regiment vorging . Heute geht es
schon besser. Mein Kommandeur sprach mir seine besondere
Anerkennung aus , weil ich trotz des Sturzes mitgeritten sei;
ich hielt mein Verhalten eigentlich für selbstverständlich . —
Sehr interessant ist das Schießen auf Flugzeuge;  aber
leider haben wir trotz heftigen Schießens noch keins herunter
bekommen . Diese Nacht um % 12 Uhr kam ein französisches
Luftschiff über uns hinweg . Auch hier blieb das Haubitz-
fcucr der Feldartillerie wirkungslos . Vom Luftschiff aus
erwiderte man unsere Grüße durch Maschinengewehr-
f e u c r . . .Vorgestern haben wir auch zwei Dragoner ge¬
fangen ; die Leute haben alle eine große Angst , wollen
keinen Krieg  und sind nun froh , nicht mehr mitmachen
zu müffen . Der eine jammerte , er wolle weiter nichts , als
zu seiner Frau zurückkchren , ein Wunsch , den wir ihm aller¬
dings fürs Erste nicht erfüllen werden . Die Leute sind meist
sehr schlecht angezogen , vielen fehlen sogar die Stiesel.

Unwürdiges und beschämendes Ver¬
halten von Damen

gegenüber gefangenen Franzosen.
W.  T .-B . Stuttgart , 17. Aug. Bei der Ankunft der fran¬

zösischen Gefangenen am vergangenen Donnerstag haben sich
auf dem Hanptbahnhof unwürdige und beschämende Szene»
abgespielt . Ein Teil des Publikums , namentlich Damen,
drängten sich an die gefangenen Franzosen heran , um ihnen
Blumen  zu überreichen . Am anderen Morgen haben sich
dann einige Damen in dem Lazarett,  in dem die ge¬
fangenen Franzosen untergcbracht waren , telephonisch er¬
kundigt , ob es gestattet sei , den gefangenen Franzosen
Schokolade und Rosen  zu bringen . DaS taktlose
Vorgehen  dieser „Damen " hat in der Stuttgarter Be¬
völkerung große Entrüstung  hervorgcrufen und auch in
der Presse wird das Verhalten dieser Damen auf das schärfste
verurteilt . (Und das mit Recht ! Sollte hier  in unserem
Bezirk — was wir nicht hoffen wollen  einstweilen —,
sich Ähnliches ereignen , so werden wir die Namen der
Betreffenden , wie das das Frankfurter Gene¬
ralkommando  bekanntlich schon angedroht hat , an auf¬
fälliger Stelle mit voller Angabe  der Wohnung
veröffentlichen . Wir hoffen , daß bei uns die z u st ä n d r g e n
Stellen rechtzeitig ihre Beamten in dem Sinne instruieren,
daß die Personalien  solcher Damen sofort festge¬
stellt  werden . Eine derartige Schande gehört unoe-
dingt an den Pranger!  Schrift !.)

Weiteres ans Antwerven.
Von unserem E . ^ .-Korrespondenten erhalten wirnech

folgende , aus einer holländischen Zeitung entnommenen - -ach-
richten : „In Antwerpen und vermutlich auch in anderen
belgischen Städten macht der Abschaum der Bevolkc-
r u n g Gebrauch von dem ernsten , traurigen Zustand , um sich
auf Kosten der ehrenhaften Bürgerschaft zu bereichern . Abend»
werden Personen auf der Straße durch verdächtige Ke . le c=
lästigt , die ihnen Geld abverlangen . Andere Banditen gegen
in die Häuser und verlangen unter allerlei Vorwanden und
unverschämten Bedrohungen Geld von den Einwohnern . Frcr-
tag wurden an verschiedenen Plätzen in der Umgegend von
Antwerpen die Villen ausgewiesener Deutschen geplündert
und in B r a n d g e st e ckt . Die Zeitungen verlangen dringend
kräftige Maßregeln , um die Gefahr , welche jetzt von dem e t n-
geborenen Feind  droht , aufs schnellste ab ^ twemen.
Der Bürgermeister hat diesem Verlangen bereits Gehör ge-
neben und einen besonderen Polizeidienst eingerichtet . ^ r-se
besondere Polizei soll „B ü r g e r p o l i z e i" genannt werden
Sie wird zusammcngestellt aus städtychen Zehrern i
anderen Personen , die noch keinen anderen Dienst , wie z. ä
Bürgerwacht , versehen . Es soll sofort ein Ausruf an dte
Lehrer ergehen , bei weiterer Ausbreitung auch an andere
Staatsbeamten und , falls nötig , auch an Burger , um dte Be¬
völkerung zu gutem Willen , Sittsamkett und Sittlichkeit auf¬
zufordern . Es soll keine besondere Kleidung vorgeschrieben
werden , nur ein Erkennungszeichen am linken Arm , ein
breites Band in den Farben der Stadt Antwerpen mst der
Bezeichnung „Burgerpolitie " und dem Stempel der Stadt.
Dieser Polizeidienst soll besonders den Zweck haben , dte
Sicherheit der Bürger zu ermöglichen wie auch die Hand^
habung der guten Ordnung . Alle dte ;e Polizisten . Men das
Recht haben , als vorläufiger P ° lize tagen tu
müssen einen diesbezüglichen E i d in die Hand des Burger
meisters leisten .» - Unser Berichterstatter fugt noch bei daß
Ähnliches wie in Antwerpen auch in B r u s s e l fetzt ewige
S8 Ä * . Sch- traurig iit
Maßregeln erst nach den unersetzlichen  Sch - ,
die sich auf Milliarden belaufen , getroffen werden.

Die österreichischen Erfolge in Serbien«
Eine Fahne , zwei Geschütze erobert.

W . T .-B . Wien , 16. Aug . (Wien . Korr .-Burh Die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen haben am 14. August nach
ftrfttitctt Kämpfen  den Feind aus emer seit langer Zeit
befestigten starkbesebten Stellung auf dem östlichen Ufcr der
Drina in der Nähe von L j e s n i - ° geworfen Hier sowohl
wie bei Sch «bat,  wurden am 14. Angust , nachmittags , und
in der Nacht vom 15. August zahlreiche nut großer
T a v k e r k e i t geführte Gegenangriffe der Serben a b g e -
w i c \ c n Heute haben die österreichisch-ungarischen gruppen
das B - rriUcken fortgesetzt.  Eine Fahne , zw er
Geschütze und öwer Maschinengewehre  wurden
er b eint et . Die Verluste der Serben stnd bedeutend , doch
sind auch die österreichisch-ungarischen V c r ln st en ichtun
beträchtlich. (Schon durch Anschlag am Sonntag bekannt
gegeben .)

Auch die Montenegriner zurückgeschlagen
Das Vordringen in Russisch-Polen.

W T .-B . Wien , 15. Aug . (Wien . Korr .-Wur ) Monte
ncgrinischc Strcitkräftc , die auf österreichisches Gebiet elnzu-
drinqcn versuchten , wurden überall  r » r u ckg e w o r f e n.
— Im Norden gingen die österreichisch-ungarischen puppen
w e st l i ch der Weichsel vor , auch ö st l t ch der W dich s e lsmd
die Österreicher bereits im Vordringen  begriffen . (Schon
durch Anschlag am Sonntag bekcmntgegeben .)

Die Fahnenflucht der Kosaken.
W T .-B . Lemberg , 16. Aug . Nach übereinstimmenden

Blättermcldungcn von der galizischen Grenze nehmen dw
Desertionen der russischen Grenzwachen » nd Kosaken
immer größeren Umfang  an . (Durch Sonderblatt
bereits mitgeteilt .)

Eine niederträchtige russische Verleumdung unseres
Bundesgenossen.

IV B .-T . Wien , 16. Aug . (Wiener  K 0 r r .-B u r .)
Ein auswärtiges Blatt hat die aus Petersburg stammende
Mitteilung gebracht , wonach die 0st err e i chi s ch - u ngan-
scheu Truppen  bei der Besetzung eines ru ;st;chen Grenz¬
ortes einen 89 Jahre alten beisitzetiden Richter tn ein Haus
eingesperrt und dieses angezündet hatten , weil der Richter stch
geweiaert habe , sein Geld  herzugeben ; der Mann sei
leb en di g verbrannt. - Derartige gehässige
L ü n e n zu widerlegen , ist nicht notwendig , da die ganze Welt
weiß , wie in diesem Krieg Kultur und Barbarei  ver¬
teilt sind. Wenn diese gehässige Ausstreuung wtedergegeben
wird , so geschieht dies nur , um zu zeigen , mit welchen
Aaitationsmitteln  die Gegner Österreich -Ungarns
arbeiten . Da sich die österreichisch-ungarische Armee in der
Kriegsführung streng an die internationalen Gesetze und G .
vräuche hält , werden die Verleumdungen künftighin mcht regi¬
striert werde .:. .

Spionage eines russischen Geistlichen , n Österreich.
W T .-B . Wien , 15. Aug . Der gestern tu Hast gesetzte

Hilfsgeistliche an der russischen Botschaftskapelle ^aku-
bowsky  hat schon seit längerer Zeit dte Aufmerksamkeit der
österreichischen Staatspolizei auf sich gezogen . Sem Name
wurde in verschiedenen , gegen rufst ;che Organe und Staats¬
angehörige durchgeführten Spionageprozesscn genannt . Nur
seiner völkerrechtlichen Immunität hatte er es zu danken , daß
er bisher nicht gerichtlich verfolgt worden ist.

Die Begeisterung der Ungarn für Deutschland.
W T .-B . SBubapcft, 16. Aug . Der Mngtftrat I)Ctt beschloß en,

dem Waitzner -Ring den Namen Kaiser -Wilh  e l m-R i n g
und der Pariser Gasse den Namen Berliner Ga ; ; e zu
neben außerdem soll die S e r b e n g a s s e in Bulgaren-
g n s s e umgetauft werden . (Durch Sonderblatt bereits nnt-

geteilt .) ukrainische Organisation.
W T .-B . Wien , 16. Aug . Nach Blättermeldungen haben

die ukrainischen Reichsratsabgeordneten beschlossen, in Wien
eine ständige Delegation  der ukrainischen nationalen
Organisation einzusetzen . die aus 3 Vertretern der unlängst
gebildeten Zentralvertrelung des gesamten ukraini¬
sch e ii Volkes  besteht . Alle ukrainischen Reichsratsabgeord
rieten haben sich nach Lemberg  begeben , um sich der Zen
tralorganisation für ihre Arbeit im Lande zur Verfügung zu
stellen.

Einberufung des Landsturms in Österreich -Ungarn.
W . T .-B . Wien , 16. Aug . (Wiener Korrespondenz -Bureau .)

Die im Kriegsfall vorgesehene Einberufung der Rekruten
und der Ersatzreservisten  wird , so weit sie noch nicht

erfolgt ist, ln 8 bis 10 Tagen verfügt werden-
für einen etwaigen späteren Zeitpunkt die Ei _ TmI eUjfür einen etwaigen spateren Zeilpunri s u  r t" 1
noch nicht einberufenen gedienten  L a nu  .
Da schließlich auch die Erntearbeiten rhrem ^ ^ „$ 01Da schließlich auch die Erntearvetren ^ <»11^
sind , werden die zu diesem Zweck verwendeten
zur militärischen Dienstleistung zuruckberuseu

Die Miuengcfahr in schwedischen und ö; e
nngarischc » Häfenstschen Hn ;cn. ,.„n. für ®? -

W . T .-B . Hamburg , 16. Aug . Die ® ^ ut ^ {annW ?.l“
Schiffahrt und Gewerbe erlaßt ff
Nach einer Mitteilung der schwedi,chen Ge ;a"Stach einer Mitteilung der ;chweoi;cgeo ^ HitoriE 'ft/
verschiedenen Stellen der s chw e d i ; ch e n 1 ^ineide »',^
Minen gelegt worden . Um Ungluckssalle , 8 öen  SßJ»' y
den die Schiffsführenden ausge ;ordert , sich na t ri#eiiden die tLchlstssuyrenoen ' ÄU IW ' ,»
ten der schwedischen L! ° kalb e Horden * g , f
sich bei dem Einlaufen in schwedwcheHasen Wciuytu tu Ms i”
zu bedienen . - Nach einer Mitteilung der oge
rischen Regierung sind in den osterrer  J rel$e
sch en Gewässern Minen gelegt wordem .^ ^ erhalA

m

welche in österreichisch-ungarischen Hasen Has
digen Anweisungen durch dte betr ss ^ Fahr^

waltungen . Fremdetö ^ Uen , i,e
Österresch -Ungarn befinden , smd ^ ^ Äzusuchen
von Triest , Fiume  oder Gravosa  auis >
die nötigen Anweisungen erhalten

I
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Ein russischer Torpedojäger ges"«^
hd.  Stockholm, 16. Aug. Der von L attv ^ ^ ''ff Ir«

-r ^r tZn Fi"j x
hd . Stockholm , 16. Aug . ^ °r von «

hier cingetrosfene Dampfer „Mary berichtet , °
von Hangö ein russischer Torpedo,ager gesunt-
sind ertrunken . . rrirmawl"

Rein englisch-französisches UMM
an die Türkei . , ^ ^ 1 1̂

W . T .-B . London , 16. Aug . (Reuter ) ® ie
daß England an die Türkei ein Ultimatum g
unwahr.

ä ^T .-B. Rom , 16. Aug . Nach ^
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W . T .-B. ’Jtont , iq.  ecug . vvmv - « - „«a bdi ^
erhielten die offiziellen Kreise keine Bestatig ^ » ^ ^
die Türkei gerichteten sranzosiich -engltichen
handelt sich dabei nur um ein Er ;uchen zur

Ein gutes türkisches Wort zur - . .-ggws".
W . T .-B - Konstantinopel , 17. Aug . S « ,  0 „

r,„eu «9 «SÄWLÄnS OL»
«eich » " ; H »sch»Di« u »« -» der WtgBfjS
rückweist, wonach Österreich -Ungarn un . Ak^ . _ __ urijr, npW er  ause lnu  r .„« *
Krieg verantwortlich seien, tsetzt, er " u^eina ^ dei°.SistlW
Tripcklentente aus dam Ballau 0!f !s e w st ü ^ !lHtt
bund  gearbeitet habe. Das Deutsche Reich ^ ^
b emüh  t, den Streit zu ver met - betr>°b̂ e
habe alle Zeit eine Revanchepolitil
nur wir , sagt der »Tamn ", ;ondern auch vwl . A
dauern , daß Frankreich derart ^
lands  geworden »st. Wahre fransost che: P
als sie sahen, wie die pranMUchen Millmrv ^
wanderten tund wie Frankreich der SMveRu ^ de-
der „Tanin" schließt damit, daß. die T« ' ^ z
4aß sum Krieg geworden se^ QM ^ Me

Ist
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aß Kam Krieg gewovoen a„ w  a
etztcn Jahren vollkommen friedliche

legt . Jeder Unparteiische  muffe sich, *
Grund , der es gegen Serbien mar,chter
zwingend  sei.

Muselmanische Frauen vor der englstchen
Konstantinopel . $

W . T .-B . Wien , 17. Aug . (Korr .-Burd _
tinopel wird vom 14. August gemeldet . $ 0* * ,
etwa 100 muselmanische Frauen vor dem ^ g
der englischen Botschaft am ObeÄosporuS ^ ^ #  a
Beschlagnahine der Schifte
„R e sch na ieh " durch England zu den
Deputation  von 4 Damen wurde
schäftsträger empfangen . Sie bat chn.Jnc  E sie >
von der Kundgebung zu benachrichtigen
Trauer  in Kenntnis zu setzen, welches r .-. tM
Frauenwelt über die Beschlagnahme

riegsschiffe empfindet.

Hus Frankreich , M,
Ein französischer Spion znm K

W.  T .-B - Paris , 16. Aug. Der KrE
ftanzösiischen Handelsangestellterh der 0
Spionage ergriffen wurde , einstrmmrg S $
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!s 1
°8>

TTfranzösische übcrsall aus Deutschland
siZ. Berlin , 13. Aug . Wie der „Deuts -Y^ ,Berlin , 13. Aug . Wie ver WT,«

haben die bei Lagar d e Bon ben_ w
«fangen 'genommenen 'franzostichen S ^ -x ̂^
kund UN gen  gemacht , die den ool 'lgnrr « ^ l »,k u n d u n ge n gemacyi, illu- -S.r « - . - - w, (
für die deutsche Regierung erbracht have , ^ n
schon seit vielen Wochen mit ^
lkb er fa

t vielen Wocyen  J
•III aus Deutschland bereit stan t $ 4  3

der GcMgenen gehört dom M arseril - r w
war mitten tat Frieden vor / n 0  ,
nack, Luneville  verlegt worden gm $
Westgarnisonen wurden fett SW u che
stärkung der Ostgrenge planmäßig in das
gslände v 0 r >ge f ch0 b e n.
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KEin englischer Torpcbo,ager 8 ^ ^ %
Amsterdam , 16. Aug . Der « «

„Bullsinch"  stieß ,n der Nord ^ ^ pfer »
Manüvricrens mit dem holland -ichd . et  g0 b
zusammen . „Bullsinch " sanft ein ^ e
starken Besatzung ertrank , (r̂ rkst . Zt» )

Der Belagerungszustand über W ^e .) ^
W.  T .-B . Sofia , 16. Aug. (Agence » uw * T .-Jd* toOTtUr

blatt veröffentlicht die Verhängung des

im Königreiche . . ^ PrW °" '
Heintkehr eines dänische " ^

M . Kopenhagen , 16. Aug . Der P ^
nteft der seit vorigem Jahre wegcm 1 w 0 ck-
Ehe mit einer i ta .lreni ; ch e n Gral  DcrnA^
ist über die Schweiz und Frankreich *
gekchrt . ©r . - - - -
Heeres in das Leibgar dereg
tfrüher als Offizier angehört hat.

Schweiz und Frankreich "
wird während des jetzigen ,̂ ^ ^ ^;^tr

R
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--7- - ZZ bevvr̂ ^ Ä ')
Carranzas Einzug in Mek«

. T - B . Mexiko , 16. Aug . , DerW.  T - B . Mexiko, 16. Aug. ^ _
die Minister hüben am 12. August die Kgcößtö
nach Vevacruz zu begeben . Der Einzug
Mann wird >sür morgen erwartet.

für W . Redaktion : Chefredakkeur A. Hegerhorst. — Druck und Verlag der
Schellenberg  scheu Hofbuchdruckerei in Wicsbad^
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